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Telegramme .

j- Berlin , 6. Mai. In der gestern unter dem Vorsitz
des Präsidenten Delbrück adgehaltenen Sitzung des nord¬
deutschen Bundes raths wurden die Präsidialvorlagen in
Betreff des Abschlusses einer Literaturkonvention mit der
Schweiz, und der unentgeltlichen Verabfolgung des Bundes-
Gcsetzblatts an die Gemeinden , an den IV . bezw. VIl Aus¬
schuß verwiesen. Auf Bericht des V . Ausschusses wurden die
Entwürfe eines Tclegraphenvertrags mit Luxemburg und
eines Postvertrags mit der Schweiz genehmigt .

^ Berlin , 7. Mai. Zollparlament . Adreß -
debatte . Tribünen überfüllt. Am Bundesraths -Tisch
Graf Bismarck , v . Perglas . Referent v . Bennigsen
für die Adresse. Korreferent v. Thüngen dagegen . Letzte¬
rer konstatirt, die Süddeutschen fürchteten von einer nähern
Verbindung mit Preußen die Beeinträchtigung ihrer Institu¬
tionen; sie werden trotzdem an der Seite des norddeutschen
Bundesstaats stehen, kämpfen und bluten. Das deutsche
Nationalgefühl der Süddeutschen sei eben so stark, wie das der
Norddeutschen ; aber sie stehen streng auf dem Boden der Ver¬
träge , vermittelst welcher sie eine weitere Einigung Deutsch¬
lands anbahnen wollen ; die Adresse überschreite

"
jedoch die

vertragsmäßigeKompetenz .
st Wien , 6. Mai , Nachm . In der Stadt sind beunruhigende

Gerüchte über eine plötzliche ernste Erkrankung des Reichs¬
kanzlers v . Beust verbreitet. An kompetenter Stelle versichert
man , daß das Unwohlsein des Frhrn. v. Beust einen unbe
denklichen Charakter habe.

st Wien , 6. Mal, Abends. Frhr . v. DMist befindet sich
in voller Besserung . Die heutige „Abendpost " meldet über
das Unwohlsein Folgendes : „Frhr. v . Beust wurde gestern
Nachmittag von einem heftigen Anfall von Darmkolik mit
Gallerbrechnngen betroffen . Um Mitternacht trat eine we¬
sentliche Erleichterung ein ; heute haben wir die beruhigende
Gewißheit, daß daS Unwohlsein keine ernste Bedeutung hat.

"

Deutschland
Karlsruhe, 7. Mai . Seine Königl. Hoheit der Groß¬

herzog haben Sich heute Vormittag in Gesellschaft ZI . GG.
HH. des Markgrafen Max und des Prinzen Karl von Baden,
sowie Sr . Kaiser!. Hoheit des Herzogs Nikolaus von Lench-
tenberg nach Kaltenbronn zur Auerhahnjagd begeben. Höchst-
dieselben gedenken nächsten Sonntag den 10. Mai in die Re¬
sidenz zurückzukehren.

Augsburg , 6 . Mai . Die „Allgem . Ztg.
"

setzt heute den
Alarm, den sie jüngst mit der „ Mainzer Frage" begonnen ,
fort ; sie schreibt : „Aus Wien , 5 . d. , erhalten wir Briefe,
welche die Lage zwischen Frankreich und Preußen als
täglich gespannter bezeichnen , die französischen Rüstungen
derartig ansehen, daß Kaiser Napoleon sie, ohne etwas ausge¬
richtet zu haben , nicht zurücknehmen könne , und uns bestim¬
men , unsere Pariser Mittheilung , daß Kaiser Napoleon in
der Mainzer Frage eine Handhabe suche , vollständig aufrecht
zu erhalten . Oesterreich bietet Alles aus , den Frieden zu er¬
halten .

" Natürlich überlassen wir der „Allg. Ztg." alle Ver¬
antwortliches für vorstehende Mittheilung .

München , 6 . Mai . (A . Z .) Die Feier des 50jährigen
Bestehens unserer Verfassung , welche am 26. Mai 1818

verkündet worden ist, wird hier in der Hauptstadt und wohl
auch in den andern Städten des Landes würdig begangen
werden . Unsere Gemeindekollegien haben die Nwdersetzung
einer besondern Komulativkommifsion beschlossen , welche den
Auftrag erhält , geeignete Vorschläge zu diesem Ende zu
machen. — Das neueste Regierungsblatt enthält eine Be¬
kanntmachung , nach welcher Wehrpflichtige oder Freiwillige,
die das Absolutorium eines bayrischen Realgymnasiums be¬
sitzen , nach halbjähriger entsprechender Dienstleistung bei
einer Heereäabtheilungzu Offiziers « spiranteu zweiter
Klasse ernannt werden können, und als solche gleich den Ab¬
solventen des Kadettenkorps , dann der humanistischen Gymna¬
sien in den militärwissenschaftlichen Kurs einzntretenhaben . —
Heute treffen auch die widerspenstigen Landwehr - Pflich¬
tigen , Reservisten und Ersatzmannschaften aus den Bezirken
Traunstein, Teisendorf , Trostberg , Rosenheim , Deggendorf
und Teuschnitz in der Festung Ingolstadt unter militärischer
Bedeckung zu den Waffenübungen ein. — Der K . Staatsmi-
nisler Fürst v. Hohenlohe ist heute nach Berlin abgereist,
um bei der morgen im Zollparlament stattstndenden Debatte
über die Adreßfrage gegenwärtig zu sein.

Darmstadt, 5. Mai. Der „Darmst . Ztg. " zufolge ist
Prinz Alexander von Hessen gestern nach St . Peters¬
burg gereist , um der russischen Kaiferfamilie einen Besuch
abzustatten . Der „Nürnb . Korr .

" sagt , der Prinz sei tele¬
graphisch nach St . Petersburg „berufen " worden. — Die
Kaiserin von Rußland wird im Sommer zu einem
längern Aufenthalt hieher kommen.

Wiesbaden , 5. Mai . Wie der „Rhein . Kur .
" vernimmt,

hat der Minister für die landwirthsch . Angelegenheiten aus
Antrag der K. Regierung Hierselbst ein Kapital zur Dispo¬
sition gestellt , aus welchem denjenigen Gemeinden des hohen
Westerwaldes , welche noch in diesem Jahr die Konsolida¬
tion ihrer Feldmark beschließen , je nach der Bedürftigkeit der
Besitzer ein Staatszuschuß bis zu 20 Sgr . pro Morgen zu den
Kosten der Konsolidationenbewilligt werden darf.

Gotha, 5 . Mai . ( Nürnb. Korr.) Der hiesige Spezial -
Landtag erklärte sich heute (wie bereits kurz erwähnt) ge¬
gen das Eingehen auf die Berathung des Gesetzentwurfs , nach
welchem eine bedeutende Verminderung der Juftizamtöbezirke
eintreten soll. Dieser in zweiter Abstimmung gefaßte Be¬
schluß war die Folge der heutigen Erklärung der Minister ,
daß die Publikation des Gesetzes nur nach Annahme der im
neuen Etatsentwurf aufgeführten Gehaltsverbesserung für die
Justizsubalternen geschehen werde.

Leipzig , 4. Mai. Auch bei unseren beiden Schützenba¬
taillonen haben dieser Tage Beurlaubungen (7 — 10
Mann von jeder Kompagnie ) stattgefunden .

st Leipzig, 6. Mai, Abends. Die heute hier stattgehabte
.Versammlung von Fabrikanten genehmigte eine von 18
Firmen vorgelegte Petition an denBundesrath und den Reichs¬
tag des Norddeutschen Bundes: auf Umwandlung des Pa¬
piergeldes der einzelnen Staaten in Bundcs- Papicrgeld und
auf Anhaltung der einzelnen Privatbanken zur Errichtung
von Einwechslungöstellen in Berlin , Leipzig und Frankfurt
a. M.

Deffa«, 3. Mai . Die offiziöse „Köthen. Ztg." hört , daß
von Seiten des Herzog!. Hof-Jagdamtes eine Verfügung er¬
gangen ist , wonach die Oberförster sämmtliches aus den For¬

sten tretende Wild zu erlegen haben. Bekanntlich hat die
Beschwerde über Wildschaden Jahre lang einen hervorragen¬
den Platz unter den Klagepunkten der Stände behauptet.

Schwerin, 4j Mai . (Volks-Ztg.) Nach der letzten Zäh¬
lung hat die Bevölkerung des Großherzogthums Mecklen-
burg -Strelitz seit 1860 290 Einwohner eingebüßt, indem das¬
selbe in dem letztgenannten Jahr 99,060, im Jahr 1867 aber
nur 98,770 Einwohner hatte . In den letzten Tagen waren
die Waggons der mecklenburgischen Bahnen wiederum mit
Auswanderern übersüllt. — In Lübeck und Wismar sind für
den Bau der Kleinen - Lübecker Bahn 20,000 Stück
Eisenbahn-Schienen aus England eingetroffen. Diese Sache
ist mit größter Eile betrieben , um wegen des bevürstehenden
Eintritts Mecklenburgs in den deutschen Zollverein die Ver¬
zollung nach dem Tarif des letzteren zu vermeiden. Das Un¬
ternehmen ist gelungen . Ob aber der Großherzog , für dessen
Rechnung jene Bahn erbaut wird , von der Nachverzollung
verschont bleibt , ist eine Frage , welche der Zoll - Bundesrath
beantworten wird .

Berlin , 5 . Mai. Die „ Parlam .-Korresp .
"

schreibt : Im
Zollparlament bildet die Adreßfrage gegenwärtig
den Brennpunkt der Verhandlungen . Nachdem über den An¬
trag der National-Liberalen die Ansichten der einzelnen Frak¬
tionen weit auseinander gingen und derselbe vielfach bekämpft
wurde, versuchte man von verschiedenen Seiten eine Einigung
der einzelnen Ansichten in's Werk zu setzen. Besonders wurde
hiefür in den Mittelfraktionen vielfach gewirkt , und hatte
dies das Resultat zur Folge , daß ein von den Abgg . Herzog
v. Ujest und Frhr. v . Noggenbach entworfener Antrag aus
motivirte Tagesordnung den einzelnen Fraktionen mitgerheilt
wurde , welcher namentlich unter den Freikonservativen , den
Altliberalen, den Nationalen Süddeutschlands , besonders den
Bayern und Badenern, wie auch unter vielen Mitgliedern der
Konservativen und Partikularisten Anklang fand . Da somit
eigentlich sehr wenig oder gar keine Aussicht für die Annahme
der Adresse vorhanden war, so forderte der Vorstand der Frak¬
tion der National-Liberalen den Vorstand der Freikonservati¬
ven auf , zu einer gemeinschaftlichen Besprechung über diese
Angelegenheitzusammenzutreten . Der Vorsitzende der Frei¬
konservativen , Herzog v . Ujest , nahm diesen Vorschlag an,
jedoch nur unter der Bedingung , daß der Vorstand der kon¬
servativen Fraktion zu dieser Besprechung mit herangezogen
werde . Die Besprechung hat heute Mittag 2 Uhr stattgefun¬
den, und haben an derselben die drei Fraktionsvorstände und
der Abg . Frhr. v. Roggenbach Theil genommen. Als Resul¬
tat derselben ist folgender Antrag hervorgegangen :

Das Zollparlament wolle beschließen : in Erwägung , daß die Neu¬
gestaltung des Zollvereins auf Grund des Vertrags vom 8 . Juli v. I .
durch die Berufung der Vertreter des deutschen Volkes zu gemeinsamer
gesetzgeberischer Thätigkeit in einer Versammlung das Unterpfand
stetiger Fortentwicklung nationaler Institutionen gewählt und dem be¬
rechtigten Anspruch der Nation auf eine wirksame Einigung ihrer
Staatskräste eine befriedigende Erfüllung sichert ; in Erwägung , daß
ein einmüthiges Zusammenwirken für die dem Zollparlament oblie¬
genden Aufgaben dieses Ziel am meisten zu fördern geeignet ist , über
den Antrag der Abgg . Metz und Genossen zur Tagesordnung überzu-
gchen.

Als Antragsteller fungtren die Abgg. Herzog v. Ujest, Frhr.
v . Roggenbach , Völk und Feustel. Unterstützt ist der Antrag
von mehr als 50 Mitgliedern.

LI - er große Peter.

(Fortsetzung aus Nr . 108.)

„Nu und wie steht jetzt die Sach ?" fragte der Müller , während das

Bäbele den Peter , der sich im Feld einen stattlichen, seinem sonnver¬
brannten Antlitz trefflich anstehenden , Schnurr - und Vollbart hatte

wachsen lassen , immer wieder von neuem anschanen mußte.
Der Major zuckte die Achsel. „Nicht gut !" gestand er offen. „Die

Preußen und die Reichstruppen sind uns auf den Fersen. Und da die

Hoffnung, Allirte zu bekommen , verschwunden ist, so bleibt uns nichts

übrig, als im nochmaligen letzten verzweifelten Kampfe ehrenhaft zu
fallen — oder aber Zuflucht in der nahen Schweiz zu suchen . Der

einzige sthmale Weg dorthin ist noch offen ."

. Wenn eS so steht
"
, meinte da« Bäbele , „so könnt ihr euch ja rr-

rrgeben, eh es zum Aeußersten kommt."

. Liebe« Kind"
, entgegnet« der Peter , „ das war für Alle, die, wie ich ,

ein« Charge angenommen, mit der Unannehmlichkeit verknüpft, stand¬

rechtlich dem Pulver und Blei zu verfallen oder im glücklichsten Fall

lebenslänglich hinter Schloß und Riegel gesetzt zu werden."

„Da- ist traurig ", seufzte da- BLbele, indem der letzte Schimmer

j dop Freude aus seinem Gesicht entwich .
„Glaubt Ihr also , daß cS noch einmal zum Schlagen kommen kann

in unsrer Gegend? " fragte der Müller .
Der Peter drehte den Schnurrbart und sagte, sich in die Brust wer¬

fend , . wie mir '- scheint , muß die letzte Patrone verschossen werden,
ch wir retiriren . E- handelt sich um unsere Ehre ."

»O, mit eurer Ehr , ihr starrköpfigen Männer "
, sagte in vorwurfs¬

vollem Ton das Bäbele. „ Denkt auch ein wenig an eure Mütter und
^ Geschwister " , schloß eS, da eS nicht Bräute oder Geliebten sagen

»urste.
»Es wär fatal, für unsre Gegend", warf der Müller ein, .wo tm

Augenblick dir Früchte jo schön im Feld stehen."

„Es wär' ein großes, großes Unglück !" seufzte daS BLbele still vor
sich hin . Es dachte an den Bruder . „Wenn dem Franz ein Unglück
zustoßen würd' "

, sagte es .
„Seid ohne Sorgen "

, tröstete der Peter , „ es werden Alle von der
Bürgcrwchr wieder heimkommm, frisch und gesund , wie sie fortgegangm
sind."

„Der Franz ist zu nicht« weniger als zum Soldat geboren" , meinte
der Müller .

„ Er wird so gescheit sein, und sich bei passender Gelegenheit beurlau¬
ben"

, war die Meinung des Majors . Dann erkundigte er sich nach
seinen Bekannten im Dorf . Er bat, da es ihm nun jedenfalls zu spät
werde zum Besuch droben , alle Bekannten , und namentlich den alten
Lehrer , vielmal zu grüßen.

Im Verlaus des Gesprächs machte der Müller seinem Befreier ein
nicht zu verachtendes Anerbieten. „Bei der ungewissenLage

", sprach er,
„und den schlechten Zeiten — wenn ich Euch da mit etwas Geld dienm
kann — von Herzen gern."

„
's ist dankenswerth" , versetzte der Peter , „ wenn ich

'S brauchte, würd '

ich es unbedenklich annehmen."

„Ich meinte nur "
, bemerkte der Müller , „für den Fall der Noch.

Ein Dienst ist den andern welch ; und so mutz ich jetzt in Eurer Schuld
bleiben."

„ Sie ist nicht groß"
, meinte der Peter und brachte die Rede auf den

Nazi . „Viel Hab
'

ich eigentlich nie aus ihn gehalten"
, erklärte er, „und

jetzt Hab
'

ich an dem Prödlein da gesehen , daß da« Sprichwort die
Wahrheit sagt : Schlechtes Leder gibt schlechte Schuh . "

„Wenn ich wüßt" , sagte das Bäbele, halb zum Vater gewendet, „ daß
der Peter ein kleines Nachtcffen annähme — Suppe und etwa« Fleisch,
wär' bald gemacht ."

„Ich muß sür Alles danken , liebe Leut '" , entgegnet« der Peter . „Die

Zeit ist mir sehr knapp zugemeffen . Länger darf ich nicht verweilen,
ohne von der Mannschaft vermißt zu « erden . Ich freue mich , baß

mein Hieherkommen doch nicht ganz zwecklos
diesem Gedanken muß ich jetzt scheiden."

Er hatte den Mantel und den Helm ergriffen und schickte sich zum
Fortgehen an . An der Thüre machte er nochmals Halt . „ So bewahrt
mir denn ein gutes Andenken "

, sagte er zum Müller , „vergeßt und
verzeiht die — Vergangenheit. Es waren glückliche Zeiten für mich !
Hier auf der Schwelle , die ich wahrscheinlich nie mehr betreten werde
— jetzt , wo ich dem Vaterland den Rücken kehren muß — darf ich

's
wohl sagen : die Hoffnung, die mich aufrecht erhalten hat — beim eiser¬
nen Würfelspiel um Leben und Tod — ich muß sie sinken lassen , das
Spiel ist verloren. Lebt wohl !" Bei diesen Worten hatte er beide
Hände des Bäbele erfaßt und an seine Brust gedrückt. — „ B'hütdigott ! "

war sein letztes Wort , das er ihm zuries .
Das BLbele war leichenblaß geworden . Es brachte kein Wort über

die Lippen.
Der bedauernswürdige Mann eilte rasch die Stiege hinab , so daß

ihm der Müller kaum folgen konnte. Eben so rasch warf er sich auf 's
Pferd , das der Mühlarzt wartend am Zügel hielt . Dann reichte er
dem Müller , der ihm nochmals für dix geleistete Hilfe dankte , die Hand
— und sprengte fort, ohne sich umzusehen , der Stadt zu .

Von der Stiege weg war das BLbele in seine Kammer geeilt , wo
es, die Hände vor das Gesicht gehalten , in großer Bewegung sich über
das Bett warf . Allen Kummer und alles Leid meinte eS in einem
gewaltigen, unaufhaltsamen Thränenstrom ausweinen zu müssen.

(Fortsetzung folgt.)

— Dresden , 1 . Mai . (D . A . Z .) Emil Devrient hat
gestern seine letzte Rolle auf dnn Königl. Hoftheater gegeben . Der
Abschied de- Künstlers von der Bühne , deren hervorragendste Zierde
er so lange gewesen, wurde vom Publikum wie von den Schauspielern
würdig gefeiert. Zu der Abschiedsvorstellung war Göthe'S Taff»
gewählt .



Zn derselben Frage hat sich die „bundesstaatlich - konstitu¬

tionelle " Fraktion , zu welcher die Abgg . Reichensperger , Windt -

horst , v . Mallinckrodt , Oehmichen rc. gehören , heute dahin ge¬

einigt , einen Antrag einzubringen , über den Adreßentwnrf zur

einfachen Tagesordnung überzugehen . Der Antrag ist

durch angeschlossene Motive erläutert , welche etwa dahin

gehen :
Nach dem Vertrag vom 8 . Juli 1867 ist die Zuständigkeit des Zoll¬

parlaments auf die in den Art . III und VU jenes Vertrags näher

genannten Zoll - und Steuerangelegcnhciten beschränkt , und zwar mit

der ausdrücklichen Bestimmung , „ daß auf andere als die vorstehend

bezeichneten Angelegenheiten die Zuständigkeit des Zollparlaments sich

nicht erstrecken solle. " Nach Art . !X 8 4 will , hat das Zvllparlament

auch nur „iunerhalb des Kreises der im Art . VN bezeichneten Ange¬

legenheiten das Recht , Gesetze vorzuschlage » und an dasselbe gerichtete

Petitionen dem Bundesrath des Zollvereins , resp . dessen Präsidenten ,

zu überweisen .
" Durch den beantragten Adreßentwurs wird diese ver¬

tragsmäßig scstgestellte Zuständigkeit weit überschritten , indem derselbe

das Zollparlament als Vertreter des deutschen Volkes generell bezeich¬

net und die Frage der künftigen politische » Gestaltung Deutschlands

seiner Kognition durch Mehrheitsabstimmung unterzieht . Eine solche

Machtüberschreitung ist nicht geeignet , die gedeihliche Ordnung der

öffentlichen Rechtsverhältnisse Deutschlands zu fördern , weil sie den

berechtigten Widerstand der außerhalb des Norddeutschen Bundes stehen¬

den deutschen Staaten und Stämme hcrvorruft und so die bundes¬

staatlich - konstitutionelle Einigung des Gesammtvaterlandes erschwert .

Berlin , 6. Mai . Man tclegraphirt der „Allg . Ztg.
" :

Der Zollvereins - Bundesrath hat die Präsidialvor -

lage , betreffend die Tabaksteuer , angenommen , wonach der

inländische Tabak mit 12 Thalern per Morgen , der ausländi¬

sche mit 6 Thalern per Zentner besteuert wird .

^ Berlin , 6 . Mai . Wie verlautet , ist die Frage wegen
Einsetzung eines besonder » Verwaltungschefs für das Ma¬

rine Ministerium seit kurzem wieder in Erörterung .

Bald nach der Rückkehr des KriegSministcrs v . Roon dürfte

diese Frage ihrer Entscheidung zugeführt werden . Bekanntlich

hat der General v . Roon seit Jahren schon wiederholt den

Wunsch ausgesprochen , der Mitverwaltung des Marincmini -

steriums enthoben zu werden . Als künftigen Mariuemiuister

bezeichnet man den Vizeadmiral Jach mann . — Das Kom¬

mando der neuen Panzerfregatte „ Prinz Friedrich Karl " hat

aus Frankreich u . A . drei Probeexemplare eines Rettungs -

gürtels mitgebracht . Wie verlautet , ist bestimmt worden ,

daß auf der als Kadettenschiff in Dienst gestellten Korvette

„Niobe " mit diesem Rettungsapparat Versuche und Ucbungen

vorgenommen werden sollen . — An dcrJad e sind neuerdings

die Hafenbauten zum größten Theil eingestellt worden . Nur

die dringendst nothwendigeu Arbeiten werden weiter geführt .

Die Zahl der dort beschäftigten Arbeiter ist von 4000 auf

300 herabgesetzt worden . Mit Unrecht behaupten mehrere

Blätter : die in Folge des Reichstags - Beschlusses vom 22 .

v. M . eingetretene Beschränkung der Marineanlagen und

Unternehmungen sei weit umfassender , als durch das nunmeh¬

rige Ausbleiben der früher bewilligten Anleihemittel geboten

erscheine . In sicherer Rechnung auf baldige Effektuirung der

Anleihe wurden namentlich viele Bauten unternommen , von

denen einige mit vollen Mittelnweiter betrieben werden müssen .

Um nun diese Mittel auch ferner in Bereitschaft zu haben , ist es

nothwendig geworden , auf andern Gebieten des Marineweseus

alle irgend zulässigen Einschränkungen anzuordnen und in

solcher Weise die erforderliche Ausgleichung zu bewirken .

Wie früher gemeldet , wurde der Bundesraths -Ausschuß für

Eisenbahnen , Post und Telegraphen beauftragt , sich gutacht¬

lich über die Richtung der projcktirten Venloo - Ham kur¬

zer Eisenbahn zu äußern . Bekanntlich handelt es sich

dabei für die Strecke von Osnabrück bis Bremen um die Ent¬

scheidung zwischen zwei in Vorschlag gekommenen Linien , eine

nördliche und eine südliche . Die nördliche Linie wird als

Anlage durch oldenburgisches Gebiet projektirt , und zwar in

der Richiung über Lohne , Vechta und Wildeshausen z die süd¬

liche als Anlage auf ausschließlich hannovcr ' schem Gebiet , und

zwar in der Richtung über Diepholz , Barnstorf und Bassum .

Der erwähnte Ausschuß hat aus Rücksichten auf die Landes -

vertheidigung und auf die Verkehrsintcressen sich dafür ent¬

schieden , dem Bundesrath diesüdlichc Linie als die vorzüg¬

lichere zu empfehlen .

Oesterrcichischc Monarchie .

Wien , 5. Mai . Die „Presse" berichtet : Im Mini¬
sterium des Innern werden gegenwärtig Berathungen über

die Durchführung der neuen politischen Organisation

gepflogen . Or . Giskra hat zu diesem Behuf sowohl die

Statthalter , als auch die Mitglieder des Landesausschusses
der einzelnen Kronländer nach Wien berufen . Mit Böhmen

soll der Anfang gemacht werden .
Die „N . Fr . Pr .

" berichtet : Das Herrenhaus wird am

Montag über das interkonfessionelle Gesetz ver¬

handeln , wobei Miklosich als Berichterstatter fungiren wird .

So viel wir vernehmen , hat die Kommission des Herren¬

hauses an dem vom Abgeordnetenhause beschlossenen inrer -

konfessionellen Gesetzentwurf nur solche Aenderungen vorge¬

nommen , mit denen sich die Regierung einverstanden erklärt

hat , woraus sich die Erwartung ableiten läßt , daß die Frei -

sinnigkeit des Entwurfs keinen Schaden genommen hat und

daß das Abgeordnetenhaus sich unschwer zu den Modifikatio¬

nen verstehen wird . Gelänge es sonach , zu einer raschen

Einigung zu gelangen , so würden die drei konfessionellen

Gesetze wohl bis Mitte des Monats die Kaiser !. Sanktion

erlangen .
-fff Wien , 6 . Mai . Hr . v . B e üst liegt krank darnieder ;

eine heftige Darmkolik fesselt ihn seit gestern Abend ans Bett .

Gefahr scheint nicht , oder doch nicht mehr , vorhanden zu sein ;
aber es ist ihm die unbedingteste Enthaltung von allen Ge¬

schäften zur Pflicht gemacht .
Morgen früh trifft der Botschafter Fürst Metternich

aus Paris hier ein .

Wie « , 6. Mai . (N . Fr. Pr .) Es war ein Jrrthum , der

selbst in Abgeordnetenkreisen vielfach verbreitet war , daß die

Sanktionirung der beiden Gesetze über die Ehe und die

Schule nach der Entbindung Ihrer Majestät , bez. nach der

Rückkehr des Kaisers von Ofen , erfolgen werde . Da dies nicht ge¬

schehen , glaubte man neuerdings hie und da wegen des Schick¬

sals der beiden bezeichneten Gesetze Besorgnisse hegen zu sollen ,

umsomehr , da der plötzliche Tod des Grafen Crivelli nur zu

geeignet erscheint , der Beängstigung der Gemüther , mit der

von klerikaler Seite in höheren Kreisen ohnehin vielfach ope -

rirt wird , starken Vorschub zu gewähren . Um diese Besorg¬

nisse zu zerstreuen , macht Jemand in der „ Graz . Tgspst .
" die

wahren Motive bekannt , weßhalb an maßgebender Stelle be¬

harrlich an dem Entschluß festgehalten wird , die drei gegen
das Konkordat gerichteten Gesetze gleichzeitig zu sanktioniren .

Es sind diese Motive — sagt sie — noch bevor die Ehegesetz-De -

batle im Herrenhausc ihren Ansang genommen hatte , vom Kaiser selbst

in einem Ministerrath dargelegt worden . Damals nämlich wurde un¬

umwunden ausgesprochen , daß der ganze Umfang der Konzessionen , die

rücksichrlich des Konkordats vom Ministerium verlangt wurden , gleich¬

zeitig dargelegt werden müsse , daß der Kaiser sich nicht in die Lage

gebracht sehen wolle , nach der Sanktionirung des einen Gesetzes hören

zu sollen , daß als Konsequenz desselben nun wieder diese oder jene

Gesetzvorlage geboten sei, und daß dieses oder jenes Mitglied des Ka -

bincts von der eventuellen Zustimmung der Krone zu derselben sein

Verbleiben im Amt abhängig mache . Zu diesen Gesichtspunkten ge¬

sellen sich gewisse „ Rücksichten
" auf die Kurie , die seither durch die

Aussicht , daß die äußersten Folgen eines Konflikts mit der Kirche sich

vermeiden lassen werden , noch mehr an Boden gewonnen haben . ES

kann allerdings nicht bezweifelt werden , daß der Papst sofort , wie das

erste das Konkordat verletzende Gesetz zur Publikation gelangt , in ent¬

schiedenster Form gegen dieses Vorgehen protestiren werde . Aber es ist

dann doch ein Anderes — meint man in maßgebenden Kreisen — ob

die drei Gesetze gleichzeitig erlassen werden , »der ob unmittelbar nach

dem Protest der Kurie noch ein zweites oder drittes Gesetz erlassen

werde . Diese Erwägungen sind Ursache , daß die Sanktion des Ehe -

wie des Schulgesetzes — ungeachtet der Kaiser , wie er der Deputation

des Abgeordnetenhauses gegenüber ausgesprochen , mit der gesetzgeberi¬

schen Thätigkcit desselben durchaus einverstanden ist — noch inimer

auf sich warten läßt . Nun , da das Herrenhaus am Samstag den in °

terkonsessionellen Gesetzentwurf in Verhandlung nehmen wird , dürften

diese letzten Erwägungen auch ihre Erledigung finden

Pesth , 5 . Mai . Gestern wurde die Eröffnung der Fünf -

kirchen - Barcser Eisenbahn durch ein Gesetz der Han¬

delskammer sanktionirt . — Der Kaiser von Oesterreich

kommt am 8 . Mai wieder nach Ofen .

Montenegro .
Belgrad , 29 . Apr . Man schreibt der „Allg . Ztg.

" :

„ Ganz im Stillen hat sich in Montenegro eine merkwürdige ,

friedliche Revolution vollzogen . Bis jetzt war in den Schwar¬

zen Bergen keine Spur von einer staatlichen Organisation zu
bemerken ; der Fürst wurde als patriarchalisches Haupt des

Volkes betrachtet und war der oberste Administrator , Richter ,

Kriegsherr , kurz , Alles in Allem . Am 10 . April berief

der Fürst Nikola eine Quasi - Constituante , welche die

Aufgabe hatte , eine bestimmte administrative Einrichtung ,

sowie eine präzisere Stellung des Regenten dem Laude gegen¬
über zu schaffen . Nach einer warmen Rede des jungen Ni -

kola l . konstituirte sich die Versammlung unter freiem Himmel

und fing ihre Arbeiten an , deren Resultat folgendes ist : Die

Staatskasse wird von nun an einem besondern Ausschuß ali -

vertraut werden , von welchem der Fürst , sowie alle Staatsbe¬

amten ihre Gehälter empfangen . Bis jetzt war in Montene¬

gro zwischen fürstlich -privater und Landeskasse kein Unterschied

gemacht worden . Die Zivillifte des Regenten hat dieselbe

Nationalversammlung zu ordnen . Die Kirchenverwaltung
wird ganz in die Hand des Metropoliten gelegt , welcher auch

auf das Schulwesen einen gewissen Einfluß ausüben wird .

Was diese Erscheinung hervorgerufen hat , ist noch ungewiß ;

jedenfalls scheint eine zwingende Ursache vorhanden gewesen

zu sein . — So eben kommt mir dieNachricht zu , daß der Fürst

von Montenegro vom Senat abgesetzt und im eigenen Hause
interuirt sei. Der hiesige russische Konsul soll diese Nachricht
eben auf telegraphischem Wege erhalten haben .

"

Belgrad , 1. Mai . (A. Z .) Die Nachricht von der Ab¬
setzung und Gefangenhaltung des Fürsten von Monte¬

negro bestätigt sich nicht . Dagegen ist vollkommen wahr ,

daß er in seinem eigenen Land so gut wie mediatisirt wurde .

Die ganze Verwaltung ( freilich gibt es in Montenegro wenig

zu verwalten ) ging an den Senat über , welcher der Skuptsch -

tina ( Nationalversammlung ) verantwortlich ist , die aber aus

Regierungsbeamten und nicht aus Volksvertretern besteht .

Der Regent wird künftighin nur die auswärtige Politik lei¬

ten . Seine Zivilliste wird 6000 Dukaten ( ungefähr 33,000fl .

südd . W .) betragen . Dagegen scheint es , daß die auswärtige

Unterstützung , welche Montenegro von Rußland , Frankreich
und Oesterreich erhält ( im Betrag von ungefähr 25,000 Du¬

katen jährlich ) in die Staatskasse fließen wird , welche ein eige¬

ner Finanzminifter verwalten soll . Dies sind die wesentlichen

Züge der neuen Verfassung von Montenegro , und es fragt

sich blos , wozu dieses Stück „ Weltgeschichte
" abgespielt wurde

— Die Hungersnoth in der Herzegowina hat eine uner¬

trägliche Höhe erreicht , viele Dörfer find durch den Hungertod

fast dezimirt worden .
Schweiz .

Bern , 6 . Mai . Der „Bund" schreibt : Die Großh.
badische Regierung hat sich bereit erklärt , auf die ihr vom

Bundesrath vorgeschlagene Besprechung über die beiderseitigen

allgemeinen Eisenbahnanschluß - Verhaltnisse ein¬

zutreten , bevor insbesondere wegen der Bahnstrecke Romans¬

horn - Kon stanz verhandelt wird . In Folge dessen schlägt

der Bundesrath vor , die Konferenz in Konstanz oder Schaff¬

hausen abzuhalten und den Zusammentritt aus den 18 . d . fest¬

zustellen . Die Abgeordneten werden später bezeichnet werden .

Der Regierung von Thurgau wird davon Kenntniß gegeben .

Von Seite der Regierung von Zürich ist auf die ihr ge¬

stellten Anforderungen für die Errichtung einer land -

wirthsch . Abtheilung am Polytechnikum eine ablehnende

Antwort erfolgt , jedoch nur in dem Sinn , daß weitere Ver¬

handlungen aus eine günstigere Zeit vertagt werden . Der

Bundesrath erklärt sich mit dieser Vertagung für einstweilen
einverstanden , indem er sich Vorbehalt , bei allzu langer Dauer
der Unterbrechung die Frage in gutstndender Weise v,,r die

eidgeu . Räthe zu bringen .
Italien .

Rom , 5 . Mai . Der Papst hat den Aerzten , worunter
sich auch Israeliten befanden , welche während der letzten
Choleraepidemie sich auszeichneten , Ehrenmedaillen verliehen .

Frankreich .
* Paris , 6 . Mai . Die Wochenschau des .kl. „ Moniteur "

drückt sich folgender Maßen über den Zusammentritt des ff ät¬

schen Z ollparlamen ts aus .
Die Umgestaltung der Tarife und der allgemeinen Steuc . r des Zoll¬

vereins ist seit dem Zusammentritt des Zollparlaments in ganz Deutsch¬

land an der Tagesordnung . Die direkte Einwirkung , welche nunmehr

die von dem allgemeinen Stimmrecht erwählten Vertreter auf die Ent¬

wicklung des Zollvereins ausüben sollen , ist durch König Wilhelm in

den Worten , welche er bei Eröffnung der Session an die Abgeordneten

richtete , festgestellt worden . . . Jetzt schon liegt dem Parlament eine

Reihe von mit den Nachbarländern abgeschlossenen Verträgen und von

Gesetzentwürfen vor , deren Diskussion wahrscheinlich sofort nach Prü¬

fung der Vollmachten beginnen wird . Während dieser Prüfung , welche

Anlaß zu lebhaften Debatten gegeben hat , regten einige Abgeordnete

die Idee einer an den König Wilhelni zu richtenden Adresse an . Die

meisten der süddeutschen Abgeordneten sind gegen ein solches Ansinnen

( suxgeniion ) und haben eine besondere Fraktion gebildet , um , bei jeder

Gelegenheit , die speziellen wirthschaftlichen Interessen der südlich de«

Main gelegenen Länder zu vertheidigen .

Morgen geht der Kaiser ! . Prinz zur ersten Kommu¬
nion und bringt deßhalb diese letzten Tage in geistlichen Be¬

trachtungen zu . Heute Morgen hielt ihm Abbe Deguerry ,
Pfarrer der Madeleine , der ihn zu diesem religiösen Akte vor¬
bereitet hat , eine Predigt , der auch die Kaiserin beiwohnte . —

Die „ Presse
" will aus guter Quelle wissen , daß der Kaiser

in Orleans gar keine Rede halten werde . Ueberhaupt werde

sein Aufenthalt daselbst nur wenige Stunden dauern , während
welcher er die Domkirche besuchen und auf dem Fcstplatz in
einem Zelte die Behörden empfangen und dann die landwirth --

schaftliche Ausstellung besichtigen werde .
Die „Liberte " spricht über die Sensation , welche das Ge¬

rücht von gewissen Anforderungen , die Frankreich bezüglich
der Festung Mainz zu erheben gesonnen sein soll , und führt
mehrere darauf bezügliche Stellen aus süddeutschen und öster¬
reichischen Blattern an . Sie kommt dadurch zu folgender
Schlußfolgerung :

„ Es wäre demnach nicht allein der süddeutsche Bund , sondern selbst

Oesterreich , welche uns an dem Tage gegenüber stehen würden , wo

Frankreich an Deutschland rühren würde . ES wird demnach klug

sein , die Sache erst reiflich zu überlegen , ehe man sich auf ein solche«

Abenteuer einläßt .
" -

Wir die „ Patrie
" meldet , ist General M . des Palliöres

vom Kriegsminister damit betraut worden , die Truppen der
Marine -Infanterie und die Gendarmeriekorps in den Kolo¬
nien von Cochinchina , . Neu - Caledonien und Reunion

zu iitspiziren . General des Pallieres wird sich zu diesem Zweck
am 9 . cinschiffen . Der „ Moniteur " meldet die Abreise des

Fürsten Metternich von Paris mit dem Hinzufügen , daß

sie ihren Grund lediglich in dem Wunsch hat , der Vermählung
seines Bruders beizuwohnen .

Der „Armee -Moniteur " hebt nicht ohne einige Empfind¬
lichkeit einer früheren Bemerkung der „Kreuz -Ztg .

"
gegen¬

über hervor , daß , in Bezug auf Beurlaubung von Mann¬

schaft , die französische Regierung nicht dem von Preußen

gegebenen löblichen Beispiel nachzufolgen brauche , sondern
daß sie hierin die Initiative ergriffen und seit Monat März
unter jeder Form die Beurlaubungen und die vorzeitigen
Entlassungen vervielfältigt habe . Er zählt im Ganzen

14,000 Mann , deren Urlaub verlängert , oder deren Dienst¬

befreiung schon vor der Zeit bewilligt worden ist . Der

„ Armee -Mon ." macht besonders darauf aufmerksam , daß diese

Verminderung gerade zu einer Zeit stattfand , in der gewöhn¬

lich alle Beurlaubten für den Lagerdienst oder für die Inspek¬
tionen einberufen werden . Sowohl in der Zeit , wie in der

Zahl stehe also Frankreich , in Bezug auf die bewerkstelligten
Reduktionen , über den benachbarten Mächten . Schließlich
wird es der „ Times "

, welche den Franzosen die preußischen

Beurlaubungen zur Nachahmung empfohlen hatte , verübelt ,

sich stets die Dinge nur durch das Prisma ihrer politischen
Vorliebe zu besehen . — Rente 69 .30 , Cred . mob . 235 , ital .

Anl . 48 .75 .
* Paris , 6 . Mai . Sitzung des Senats vom

5, Mai .
Im Senat dauert die Diskussion über das Preßgesetz fort und

wird mit einem Eifer und einer Wichtigkeit von den Vertretern des

Für und Wider geführt , als solle Frankreich und die übrige Welt

zum ersten Mal von der hohen Versammlung über die Gefahren und

die Vorzüge dieser neuen Errungenschaft aufgeklärt « erden . ES

sprachen die Senatoren Ferdinand Barrot und Präsident Bonjean

für , und Marquis Brenier gegen die dem Preßgesetz zu ertheilendc

konstitutionelle Genehmigung . Marq . Brenier steht Hrn . v . MaupaS

und Hrn . v . Segur d' Aguerseau würdig zur Seite . Er räch der

Regierung an , ihre Gewalt zu konzcntriren , nicht aber zu thcilen .

Die innere wie die äußere Lage verlange mehr Aktion und Autorität ,

als Diskussion . Er wird allerdings als getreuer Diener , wenn auch

mit Besorgniß und Widerstreben , dem Kaiser auf der Bahn der Frei¬

heit Nachfolgen, für welche die Vorsehung Frankreich noch nicht reif zu

halten scheine ; allein wenn es dann später zur Umkehr kommen muß ,

wird er um so williger wieder zurückgehen . Präsident Bonjean

stimmt für das Gesetz, befürwortet aber in eben so gründlicher wie

ausführlicher Weise die Ueberweisung der Preßprozesse vor da « Ge-

schwornengericht . Die Diskussion wird in der nächsten Sitzung ( heute )

fortgesetzt.
Schweden und Norwegen .

Aus Stockholm , 27 . Apr . , wird dem französischen „ Mo¬

niteur " geschrieben : „Vor einigen Tagen fand hier eine

große Versammlung statt , an welcher sich Tausende betheilig¬

ten , um Rath zu halten , was in Schweden für Religions -



freiheit und Toleranz noch geschehen könne, und ob man,
wie dies Siljestrom beim Reichstag beantragt hat , das nor-
weg'-sche-Gesetz vom 16. Juli 1845 auch für Schweden maß¬
gebend machen solle . Die Mehrheit der Versammlung war
-er Meinung , daß der Art . 16 der schwedischen Verfassung ,
wenn er nur folgerichtig durchgeführt werde , allen Anforde¬
rungen genüge. Es wurde also beschlossen , der National -
vertrctung die Durchführung des Prinzips jenes Art . 16 in
allen seinen Konsequenzen anzuempsehlen und gegen jede Un¬
duldsamkeitund Aussperrung Protest einzulegen."

Großbritannien .
* London, 5. Mai. Sitzung des Unterhauses

vom 4 MF. i.
Das Unterhaus sammt allen zu ihm führeilden Vorfälen und Gängen

N,ar schon vor 4 Uhr so gedrängt voll, daß c» den Mitgliedern schwer

wurde , sich einen Platz zu erobern. In dein den PeerS angewiesenen
Raum befand sich unter Andern der Prinz von Wale« , wahrend Prinz

Christian ans der Diplomatengallerie ein Plätzchen gefunden hatte .

Par halb fünf trat Disraeli und wenige Minuten später Gl a d-

fione ein , Jeder von ihnen durch lebhaften Zuruf seiner Parteige¬

nossen empfangen. Der Lärm verwandelte sich in Todtenstille , als

Elfterer sich erhob , um die mit Spannung erwartete Erklärung
über seine Berathung mit der Königin und die Haltung deS Ministe¬

rium« abzngeben. Folgender ist der wesentliche Inhalt seiner Rede,
die beinahe eine volle Stunde in Anspruch nahm .

Als Lord Derby i. I . 1866 die Leitung der Geschäfte übernahm ,

hätte es , ihm Niemand verübeln können , wenn er das unter der Ver¬

waltung seiner Gegner gewählte Parlament , in dem er eine Mino¬

rität befaß , aufgelöst hätte . Er habe jedoch auf dieses verfassungs¬
mäßige Recht verzichtet , und ein Gleiches habe die Regierung im vori¬

gen Jahr gethan, nachdem die glückliche Durchführung der Reformbill

ihr ein Recht zur Auslösung gegeben hatte . Die Politik der Regie¬

rung habe sich bisher in allen ihren Hauptzwcigen den Beifall deS

Landes erworben. Die Rebellion in Irland sei mit fester Hand und

irotzdem in versöhnlicher Weise unterdrückt, der abessinische Krieg glück¬
lich zu Ende geführt worden , und selbst von Seiten der Opposition
habe die Leitung der Finanzen , der inneren und auswärtigen Angele¬
genheiten beifällige Anerkennung gefunden. Da sei an die Regierung
plötzlich die Zumnthung gestellt worden, die irischeStaatskirche
ab zusch affen . Das Ministerium , welches aus Rücksicht für die

Rechte der Krone, die Verbindung zwischen Staat und Kirche , ver¬

briefte Eigentumsrechte und den Frieden des Landes diesem Ansinnen
widerstehen zu müssen geglaubt , sei zweimal nach einander von einer

namhaften Majorität überstimmt worden. Und weil dadurch dessen

Beziehungen zum Unterhause wesentlich geändert worden seien , habe
er (Disraeli ) die Königin um eine sofortige Audienz gebeten , die ihm

ohne Verzug am Freitag bewilligt worden sei. In dieser Audienz habe
er Ihrer Maj. die Lage der Regierung, die Stellung der Parteien und

die Stimmung des Lander auseinandergesetzt und im Namen de» Ge-

sammtkabinet« der Königin den Rath gegeben , das Parlament aufzu -

lösen. Gleichzeitig jedoch habe er der Königin die Abdankung des Kabinets

angeboien für den Fall , daß I . Maj . der Ansicht sei. daß durch diese

Abdankung die Streitfrage befriedigender gelöst -und dem Lande ein

besserer Dienst geleistet werden könne. Die Königin habe ihn daraus

für den nächsten Tag zu einer zweiten Audienz beschicken , in welcher

sie ihm erklärte, daß sie die Abdankung des Kabinets nicht annehme,
vielmehr bereit sei, da« Parlament aufzulösen, sobald die Lage der Ge¬

schäfte dies gestatte . Darauf hin habe er I . Maj . erklärt , daß daS

Ministerium sein Möglichstes rhun werde, um die Auflösung erst dann

»orzunehmen , wenn durch sie da« reformirte Parlament einberufen
werden könne , was allenfalls schon im Herbste möglich sein dürste. —

Nachdem der Redner sich eindringlich gegen den Vorwurf vertheidigt
hat , daß da« Kabinet sich in unwürdiger und verfassungswidriger
Weise an das Amt klammere , macht er die Andeutung , daß die Re¬

gierung keine längere Debatte über die beiden letzten Resolutionen
Gladstvne's zu veranlassen beabsichtige , obwohl sie sich nach wie vor

gegen dieselben stemmen müsse . Zur Wiederaufnahme der Debatte

sei er gern bereit , schon den nächsten Donnerstag einzuräuinen, und

ersuche daher den Führer der Opposition , seinen angekündigten Antrag
bezüglich Voranstellung der irischen Kirchendedatte vor allen anderen

Geschäften der Tagesordnung zurückzuziehen . (Lauter Beifall der

Rechten .^
Gladstone erklärt sich bereit , diesem Ersuchen Folge zu leisten ,

nachdem für die Fortsetzung der Debatte ein so naher Termin zuge¬
standen worden. Die Rede des Premiers dagegen unterzieht er einer

sehr scharfen Kritik. Die Gefammtpolitik der Regierung verdiene durch¬
aus nicht das Lob , welches ihr Chef rhr eben ertheilt , und namentlich
gegen den Mangel an Sparsamkeit im Bereich der Finanzen ließen
sich berechtigte Vorwürfe erheben. Beispiellos in der parlamentarischen
Geschichte Englands stehe der jetzige Fall da , wo ein zweimal hinter
einander durch gewaltige Majoritäten geschlagenes Kabinet der Krone
den Rath zur Auflösung des Parlaments ertheilt habe. Einen solchen
Rath zu geben , besitze ein Ministerium da« Recht nur dann , wenn

entsprechend wichtige allgemeine Motive vorlägen , und genügender
Grund zu der Annahme vorhanden wäre , daß das Majorilälsvotum
des Hauses durch eine Berufung an das Land umgestürzt werden würde .
Im vorliegenden Fall jedoch habe der Premier offenbar nur die Wah¬
rung seiner eigenen Stellung im Auge gehabt , als er der Königin
einen Rath gab, dessen Weisheit sehr fraglich sei . Das Schicksal des
Ministeriums liege in dessen eigener Hand ; der Weg aber , dem die

Opposition folgen müsse , sei ein deutlich und bestimmt vorgeschrie¬
bener , nämlich Durchführung der vorliegenden Resolutionen , um dem
nächsten Parlament den Weg zur Aktion zu bahnen . (Lebhafter Bei¬
fall der Linken .)

Weit heftiger als Gladstone sprechen sich nach einander Lowe ,
Myrten , Bouverie , Brightu . A. aus . Lowe verdammte
die Haltung der Negierung als geradezu verfaffungSwiorig , insofern
sie zwei entscheidende Abstimmungen des Hauses thatsächlich ignorire ,
und nur gemeine , persönliche Motive im Auge habe. AYrton und
Bouverie protestiren namentlich scharf gegen den von Disraeli an¬
genommenen Ton beleidigter Unschuld und gegen die verfassungs¬
widrige Methode, der Königin, statt einm bestimmten Rath zu erthci-
sin, die Wahl zwischen Annahme der KabinetSabdankung und der Par -
lamentsauflösung anheimgcstcllt zu haben. Durch solchen Schleichweg
sii die Verantwortlichkeit von dem Ministerium aus die Krone gewälzt
und die Möglichkeit eines Konfliktes zwischen dieser und dem Unter¬
hause angebahnt worden. Dieser Auffassung schließt sich auch Bright
uüt großer Entschiedenheit an . Lord Burligh — so bemerkt er unter
Anderem — habe einmal den Ausspruch gethan , daß England gar

nicht zu Grund zu richten sei , wenn ihm ein Parlament nicht den
Untergang bereite . Dieses Ausspruchs gedenkend , möge da« jetzige
Parlament sich wohl vorschen , so lange die Prcmierschaft in den Hän¬
den eine « Mannes ruhe , der sich durch gemeine, niedrige Schliche im
Amt zu erhalten suche, und der nicht eher weichen werde , als bis das

Haus ihn durch irgend ein entschiedenes und " geradezu beleidigendes
Votum von seinem Platz jage.

Als Vertbeidiger der Regierung treten New Legate , Rendall und
zuletzt Disraeli auf , welcher, von verschiedenen Seiten gedrängt ,
schließlich noch die Erklärung abgibt, daß er von der Königin die Er-
laubniß erhalten habe, das Parlament ohne die geringste Rücksicht auf
die bisherigen oder zukünftigen Wählerschaften aufzulöscn (mit andern
Worten , wann und aus welchem Grunde immer Disraeli eine Auflö¬
sung für angezeigt halten sollte) Den Angriffen Bouverie ' s und

Bright' s begegnet er höhnisch mit der Herausforderung , daß es wür¬

diger von ihnen wäre , einer Regierung , die sie als unerträglich und
verfassungswivrig verdammen , mit einem offenen Mißtrauensvotum
entgegenzuireten.

Das HauS konstituirt sich hierauf als S u b s i d i en ko m i t e c ,
um über den Zuschlag zur Einkommensteuer und die Ausgabe von
1 Million Schatzbonds (behufs Deckung der abessinischen Kricgskostcn)
zu berathen . Bei dieser Gelegenheit wird die Negierung abermals von
Gladstone heftig angegriffen , der das Armee- und Flolienbudget
viel zu hoch angesetzt findet . Ihm antworten nach einander der
Kriegsminister , der Marinemiuister und der Schatzkanz¬
ler , welche allesammc die Schuld der erhöhten Budget « auf da« frü¬
here Ministerium wälzen, welches die Flotte vernachlässigt und ausge¬
dehnte Küstenbesestigungcn angelegt habe , die mit großen Kosten jetzt
«rmirt werden müßten . — Schließlich werden die geforderten Posten
bewilligt'.

Amerika
* London, 6 . Mai . Per Dampfer gelangten folgende von

Neu - Nork , 25 . Apr. , datirte Nachrichten heute hieher . Der
Präsident ernannte General Scholefield zum Kricgsminister.
Im Senat vertheidigte Richter Nelson das ganze politische
Leben des Präsidenten auf' s wärmste .

Washington , 5. Mai . (Reuter's Office.) Der Schatz¬
sekretär veröffentlicht den üblichenMonatSauöweis vom 1 . Mai.
Die Staatsschuld belief sich auf 3,639,500,000 Dollars
gegen 2642 Millionen Dollars im April. Der Staatsschatz
enthielt in Baar 139 Millionen gegen 122,500,000 Dollars
im April.

Baden .
Pforzheim , 5. Mai. (Sch. M .) Kürzlich brach in der gleichen

Nacht , als auch in dem Dorf Niefern ein Wohnhaus abbrannte,
in einem hiesigen Gebäude Feuer aus , das aber glücklich wieder be -
meistert werden konnte. Leider muß, nach Vorgefundenen Spuren , die
Thatsache einer Brandstiftung angenommen werden. Letzteres ist auch
hinsichtlich wiederholt in Brötzingen vorgekommener Brandaus¬
brüche als bestimmt anzunehmen , und ist betreffs des einen Brandes
eine gerichtliche Untersuchung gegen eine bestimmte Person im Gang.

— Haßmersheim , 4 . Mai, (N , B . L . - Ztg .) Gestern wurde
von der Rathhausstaffel herab das erste Brautpaar durch den hiesigen
Bürgermeister zum letzten Mal aufgebolen , indem der kalh. Pfar¬
rer dahier , sich aus einen früher» Ordinariatserlaß berufend , sowohl
Proklamation als auch Trauung verweigert

Baden , 6. Mai. I . Maj. die Königin von Preußen
ist hier angekommen und wie gewöhnlich im Messmec 'schen Hause ab¬
gestiegen , — Die Fremde » zahl ist seit dem Beginn unserer Sai¬
son (1 . Mai) bis heute aus 1502 gestiegen .

Ueberlingen , 3 . Mai . (Konst. Ztg .) Heute Nachmittag wurde
ein etwa 17 Jahre alter Bursche aus dem Spital , Namens A. Degen ,
der auf einem Spaziergang auf der Straße gegen Lungen begriffen
war , von einem Betrunkenen durch einen Stich in den Unterleib
lebensgefährlich verwundet . Die Thal geschah mit einem mit
eiserner Spitze versehenen Stock ; deS Thäters ist man bis jetzt noch
nicht habhaft geworden ; die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
Eine Veranlassung des frevelhaften Anfalls ist nicht bekannt. — Der
hiesige Bezirks - Vorschußverein zählt bereits über 200 Mit¬
glieder, während der ältere Handwerker-Vorschußverein mehr und mehr
abnimmt .

'

Vom Bodensee , 4. Mai. ( B . L. -Ztg .) Der Wasserstand
de« Sees ist in Folge des warmen Wellers seit wenigen Tagen um
mehr als 1 Schuh gewachsen und hat gegenwärtig eine Höhe, wie er
sonst kaum im Juni gehabt. — Vergangene Woche wurde die Lra -
rische Fischerei im Bodensee längs der Gemarkung Ueberlingen
um 8 fl. verpachtet , während sie in den vorhergehenden Versteigerun¬
gen in Folge besonderer Liebhabereien auf 60 fl. gebracht wurde .

Vermischte Nachrichten.
— Auch in Lahr hat sich jetzt ein ständiger . Bürgerabend "

, zum
Zweck der gesellschaftlichen Annäherung gleichgesinnter Männer und
eines gemeinsamen Wirkens, gebildet .

— Frankfurt , 7. Mai, Die Ausstellung der süddeutschen
Ackerbau - Gesellschaft ist über Erwarten gelungen und für Land -
wirthe sehcnSwerth .

— Hanau , 6 , Mai. (Frkf. Z .) Hr . Trabert schreibt bezüglich
der Enthüllungen der „Wes . - Ztg. " über ihn : „Ich ersehe aus diesen
Enthüllungen, daß die Untersuchung , in welche ich dabei verwickelt
war , noch schwebt , und werde darum — wie ich mich schon seither
eines jeden Einflusses auf die von der Presse geübte Beurtheilung
meiner Angelegenheit enthalten habe — für jetzt noch schwei¬
gen , indem ich mich aus da « eine Wort beschränke, daß meines Wis¬
sens keinerlei Gelder mittel- oder unmittelbar in die „ Hess. VolkSztg."

verwendet worden sind , welche einen andern Zweck gehabt hätten , als
offene und ehrliche Unterstützung bei Begründung eines föderativ -demo¬
kratischen Blattes. Uebcrhaupt ist mir von keiner Seite auch nur ent¬
fernt die Zumulhung gemacht worden , meiner politischen Thätigkeil
innerhalb oder außerhalb der „Hess. Volksztg .

" eine Richtung zu geben,
die von meiner eigenen Ueberzcugnng auch nur im geringsten abwiche.
Hinzufügen muß ich noch , daß auch der verantwortlichen Redaktion
der „ Hess. Volksztg.

"
, die nun schon acht Wochen lang meiner Bei¬

hilfe entbehrt, keine andere Richtschnur gegeben ist, als kcuc Befolgung
föderativ-demokratischer Grundsätze und gewissenhafte Achtung deS
Recht«."

— Schwerin , 6. Mai. Der Ertrag der mecklenburgischen Eisen¬
bahn betrug im Jahr 1867 570,000 Thlr. Die Dividende belief sich ,

wegen der Reservirung des Kapitals, nur auf 2 '/, Proz. Der Kon¬
flikt zwischen Regierung und Direktion wurde ausgeglichen.

— In Folge des gestrigen (6. ) Buß - und Bettages sind die Ber¬
liner Blätter nicht erschienen .

— Wien , 5 . Mai . (Presse.) Der langersehnte Tag der Befreiung
war heute endlich für die Schuldgefangenen Wien» gekommen .
In beiden Gefängnißhausern , sowohl in jenem für Männer, als auch
in jenem für Frauen, herrschte seit Beginn des T-geS freudigste Auf¬
regung . In dem erstgenannten Gefängniß erschien uni 11 Uhr der
Präsident des Landesgerichl«, Ritter v. Scharschmidt, geleitet von dem
Hauskommandanten Hrn. Paßler und dem übrigen Wachpersonal, um das
heute publizirlc Gesetz zu verkündigen. Die Schuldgefangenen, 43 an
der Zahl — noch gestern waren zwei Personen eingeliesert worden —,
gruppirten sich entblößten Hauptes im Halbkreis um den Präsidenten ,
welcher die Verlesung des Gesetzes mit einer kurzen Ansprache beglei¬
tete. Die Schuldgefangenen antworteten mit einem dreimaligen Hoch
auf den Kaiser. In ununterbrochenerReihe folgten hieraus aus kräfti¬
gen Kehlen Hochs auf Herbst , aus das Gesammtministerium , auf die
Volksvertretung , auf Mende, auf den Verkündiger und den Hauskom -
kommandanten . Endlich brachten die Befreiten sich noch selbst gegen¬
seitig ein Hoch dar. Nur 2 Schuldgefangene, auf welche der „ vor-
sichtswcise Arrest" — wegen Flucht — verhängt wurde, mußten noch
zurückbleiben. Im Frauen -Schuldenarrest wurde die allgemeineFreude
durch einen unangenehmen Mißton gestört . Hier waren, der Befreiung
harrend , 11 Frauen versammelt, darunter mehrere mit ihren Kindern .
Als der Präsident das neue Gesetz verlesen halte , wendete er sich an
eine der Frauen mit der Bemerkung, daß sie von der GesetzeSwohllhat
ausgeschlossen sei, weil über sie der „ vsrsichlsweise Schuldarrest " ver¬
hängt worden . Es war dies eine Frau aus den bessern Standen,
Mutter einer zahlreichen Familie . Sie war , den Unterschied deS Ge¬
setzes nicht ahnend , gleichfalls mit freudiger Miene dagestandcn, und
die Mittheilung des Präsidenten traf sie nun so hart , daß sie zusam¬
menbrach und unter Schluchzen den Präsidenten beschwor , Gnade zu
üben , was natürlich nicht in dessen Macht stand .

— Linz , 5. Mai . (Allg . Ztg .) lieber die telegraphisch gemeldete
Katastrophe sind folgende Einzelheiten mitzutheilcn. Ein mit
Getreide schwer beladener Schlepper, der „Thetis "

, welcher aufwärts
bugfirt werden sollte , wurde von der Gewalt des Hochwassers so alt
zwei Pfeiler der hölzernen Donaubrücke zwischen Linz und Urfahr ge¬
drückt , daß diese brachen , und drei Brückenfelder sammt den daraus
befindlichen Personen unter fürchterlichem Krachen in die Wogen sanken.
Der Schlepper brach , und ein Theil desselben schwamm bis zur „Str > -
ßerinsel " . Glücklicher Weise scheint der Verlust an Menschenleben ein
weit geringerer , als man anfänglich vermuthet hatte , da durch die
Thätigkeil der Pioniermannschaft und jener eines in der Nähe befind¬
lichen Dampfers der größte Theil der in 's Wasser Gefallenen gerettet
wurde . Die Zahl der wirklich Ertrunkenen wird sich erst später fest¬
stellen lassen.

— London , 6 . Mai. Heute wurden au« der Bank 7000 Pfd.
Sterling entnommen und 29,000 Pfd . Sterling eingezahlt .

— In Mostaganem (Algerien) hat man vom 9. bis zum 23.
April 66 tobte Bettler auf der Straße gefunden , und sind in Mascara
und Weichbild vom 1. bis 15. April noch immer 287 Personen des
Hungertodes gestorben . Die Zahl der vom 1 . Oktober bis zum
15 . April in dieser Stadt verhungerten Personen beträgt 2540 , näm¬
lich im Oktober 12 , im November 81 , im Dezember 381 , im Januar
562 , im Februar 577 , im März 640 und , wie gesagt , in der ersten
Hälfte des Monats April 287 , was eine Abnahme konstatirt. Ernst¬
liche Maßregeln, um diesen furchtbaren Zuständen entgegenzutreten,
scheinen jedoch immer noch nicht genommen worden zu sein.

N achschrtft .
Telegramme .

Berlin , 7. Mai , Nachmittags. Zollparlament .
Adreßdebatte . Blankenburg für einfache Tagesord¬
nung ; Bluntschli dagegen . Die Adresse habe die gleiche
Berechtigung wie die Thronrede ; stimmen Sie mitIhren süd¬
deutschen Freunden für die Adresse . Aretin ' s Antrag auf
die einfache Tagesordnung wird mit 186 gegen 150
Stimmen angenommen .

Paris , 6 . Mai. Der „ Constitutionnel" sagt , der Antrag
des Herzogs v. Ujest im Zollparlament berge dieselben
Grundsätze und dieselben Bestrebungen wie die Adresse. Das
Blatt hofft , daß die Majorität ihn noch zu accentuirt finden
würde. Nichtsdestoweniger sei er ein Jndicium für die über¬
legte und versöhnliche Stimmung einer wichtigen Fraktion
der Majorität .

London , 6 . Mai. Ein wichtiges Meeting fand in
St . -Jamcs-Hall gegen die Aufhebung der irländischen StaatS-
kirche statt. Den Vorsitz führte der Erzbischof von Canter-
bury . Der Lordmayor beantragte , den Bischof von Oxford
und den Erzbischof von Uork unterstützend, den Beschluß, die
Union der Kirche mit dem Staat betreffend , aufrecht zu er¬
halten . Die Resolution ward angenommen.

Frankfurt , 7 . Mai , 2Ubr18 Min . Nachm . Oesterr. Kreditaktie«
189 , Staatsbabn - Aktien 262 , National 52 "/„ , Steuerfreie 49 " / ,4.
1860r Loose 70V«. Oesterr Valuta 101 '/«, 4prozcnt. bad. Loose 96 ' /«.
Amerikaner 75 ' /« , Gold 139 '/, , 108'/, .

Karlsruher Witternngsbeobachtnngen .

6 . Mai . Barometer.
Ther¬
mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens7 Uhr27 ' 11,40 '" -i- Ä NO . stark bew. Sonnenbl . kübl
Mittags 2 „ „ 10,77 '" 1- 15,0 . kühl. NO.
Nachts 9 . , 10,43"' 1- 11 .0 ' ' ' mondhell, kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 8. Mai. 2. Quartal . 62 . Abonnementsvor¬

stellung. Vor Anfang des Druckes : Ouvertüre zu „ Köaig
Lear", komponirtvon C . Fendrich. Hieraus: Die Lava »
iiere , Schauspiel in 5 Akten , von G. v. Meyern. Anfang'/r7Uhr . Ende 9 Uhr.
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Z .k.734 . Sigmaringen .

Einladung .
In Folge höheren Auftrages und unter Hinweisung

auf die Vorschriften der 88 66 — 69 des Statut » der
Spar - und Leihkasse f. die hohenzollcrn'schen Lande
vom 17. März 1854 (Amtsblatt der Königlichen Re¬
gierung Hierselbst pro 1854 , Beilage zu Ni?. 50 Seite
1 — 27 ) werden alle Diejenigen , welche gegenwärtig
ein Guthaben auf ihren Namen von mindestens 500 fl .
bei dem gedachten Institute besitzen, zu der am 25 . d .
Mts , Vormittags 10 Uhr , im Saale des hie¬
sigen Sländehauses stattfindenden Plenarversammlung
der meistbetheiligten Gläubiger zur Neuwahl des Ku¬
ratoriums hiermit eingeladcn

Sigmaringen , den 1 . Mai 1868.
Direklion

der Spar - und Leihkasse für die hohenzollcrn' schen
Lande.

_ gez. Wehmeyer . Erath . H . Alt . _
Z .k751 . Offenbürg .

An Herren Anwälte und
Referendare.

Ich biete für tüchtige Aushilfe jährlich 1000 fl. mit
Aussicht auf Gehaltserhöhung . Eintritt baldigst.

Offenburg , den 7 . Mai 1868.
I . Hofer , Anwalt .

SteUegefuch.
Z k.743 . Ein mit schöner Hand¬

schrift versehenerAktuariats -Jncipient ,
dem die besten Zeugnisse zur Seite liegen, wünscht eine
Stelle . Das Nähere ertheilt die Expedition dieses Bl .

Commisstelle - Gesuch .
Z .k.754 . Ein junger Mann , der seine Lehre in

einem größern Spezerei- und Cigarrengeschäft bestan¬
den, gute Zeugnisse ausweisen kann , wünscht als an¬
gehender Commis engagirt zu werden. Gef.
Anerbietungen erbittet man unter der Chiffre 99 an
die Expedition dieses Blattes .

^ Zimmer -Polier ,
ein , als Obiger mehrere Jahre konditionirter junger
Mann , sowohl praktisch als theoretisch ausgebildet,
sucht in ähnlicher Branche Stellung . Franko-Osserten
unter 6 . 0. besorgt die Expedition d. Bl . Z .k.659.

Z .k.733. Bühl .
Weinverkauf.
Unterzeichneter macht einem

geehrten Publikum die ergebenste
Anzeige von seinem Lager rein¬

gehaltener Weine , bestehend in altem rochen Affen¬
thaler , 1865er , 66er, 67er und älterem weißen Neu-
iatzcr ; und empfiehlt dieselben zur gefälligen Abnahme
in größeren und kleineren Quantitäten , von 15 Maß
an , zu billigen Preisen .

Fr . Kuen.
Z .g.543 . Triberg .

Bekanntmachung .
In Folge richterlicher Verfügung wer¬

den dem Bierbrauer Xaver Rau in Triberg
Donnerstag den 14 . Mai d . I -,

Vormittags 9 Uhr ,
in dessen Hause folgende Gegenstände gegen Baarzah -
lung an den Meistbietenden öffentlich versteigert, als :

1 Billard , 1 Sekretär , 10 WirthschaftStische, Stüh¬
le, Kästen, Kommoden, Kanapee, Spiegel , Tafeln ,
Uhren , Lampen , verschiedenes Porzellangeschirr, Glä¬
ser, Flaschen, mehrere ausgemachteBetten , Bett - und
Weißzeug, Herren - und Frauenkleider , Küchengejchirr ,
14 St . Schinken, 4 Seiten geräucherter Speck, 50 El¬
len Zwilch, 120 Ellen Tuch , Vorhänge, Silbergeschirr,
Goldsckmuck , 9000 Maß Bier , 1 Presionmaschine, 50
große Lagerfaß , 16 Presionfaß , 3 Gährstanden , 400
kleine Bierfäßchen, Maischgeschirr, Butten , Züber ,
Standen , Schapsen, ein großes Quantum Torf , meh¬
rere Klafter Scheiterholz, Stock- und Bauholz , 6 Bal¬
len Hopsen, ein großes Quantum Gerste, 1 Putz¬
mühle, Flecklinge und Bretter , verschiedenes Feld- ,
Hand - und Küchengcschirr, Chaisenschluten, Schlitten -
geschirr , 1 Roll- und 1 Pritschenwagcn, Pferd - und
Wagengeschirr , 150 Sester Kartoffeln , 200 Zentner
Heu und Oehmt , 1 Dunghausen , 2 Pferde, 2 Kühe,
2 Schweine , 1 Jagd - und 1 Haushund und sonstige
verschiedene Gegenstände ; wozu einladet,

Triberg , dm 5. Mai 1868,
Gerichtsvollzieher

Mayer .
Z .k675 . Bühl .

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

AuS der Berlassenschaftder -s Bernhard Geppert 'S
Wurme von hier werden der Untheilbarkeit wegen mit
obervormundschaftlicher Genehmigung am

Mittwoch den 20 . d. Mts .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthause zum Badischen Hof dahier nachbeschrie¬
bene Liegenschaften zu Eigenihum öffentlich versteigert:

Eur zweistöckiges , von Holz und Riegelwänden
erbautes Wohnhaus mit gewölbtem Keller, ver¬
möge seiner guten Lage an der Hauptstraße zu
jedem Geschäft geeignet, mrt besonders stehender
Stallung und ebenfalls besonders stehender
Scheuer , nebst 90 Ruthen Gemüsegarten und
234 Ruthen Acker hinter der Scheuer an der
Hauptstraße dabier , einerseits Gustav Mitten¬
meier, anderseits Albert Wenk, vorn Hauptstraße,
hinten Weg.

Anschlag . 8600 fl .
Bühl , den 2. Mai 1868.

Bürgermeisteramt .
Conrad .

Fra aß , Rachschk.

s >

e- r
Tabak -Versteigerung

-u

Karlsruhe
Montag - en LS. Juni d. I .

Um mit dem Tabakslager von über 20,000 Zmtner der Unterzeichneten liquidirendm Gesellschaft aus-

zuräumen , wird Montag den 15. Juni d. I . , Vormittags 10 Uhr , in den Magazine « der Gesellschaft vor
dem Ariedrichsthordahier eine Versteigerung statlfinven .

Das Lager bestehr aus Tabaken jeder Qualität von verschiedenen Jahrgängen vom Jahr 1864 an,
darunter auch auSgerippleS Umblalt und Einlage , und ausgerippt gestrichenes Deck.

Die Tabake werden in schicklichen Loosabtheilungen ausgeboten werden. Proben werden billigst berechnet
abgegeben .

Näheren Aufschluß ertheilt der Liquidations -Kommissär W . Lauter .
Karlsruhe, den 6. Mai 1868.

Bad. Gesellschaft für Tabaks-Pro- riktion und Handel
_ _ in Liquidation._ _

L . ReuttemiMer L Comp . mRrettm (Raden)
empfehlen:

Gartenspritzen s 6 fl. und 4 fl. 48 kr. pr. St.
Blumenspritzen s 5 fl. pr. St . _ Z .k.710.

Badenweiler im badischenOberlande .
Thermalbäder, Lust - und Motkencurort-

Lr « «k »ui »L 1« » RI« » L8 B 8 . Z
Z56

Hausach ,
End-Station der Badischen Kinzig¬

thalbahn.
Wir erlauben uns hiermit bas unter unserer Firma

LlauS L Ster » in Hansach gegründete Speditions¬
geschäft , wie auch unser Mannheim -LudwigShafener
HauS aufs beste zu empfehlen.

Clans St Ster«»
M

Manllhril» (L«-wigshaftlla. NH .) u . Hausich .
Z . k.428 . Sreinenstadt .

Wohnhaus - , Mühle - «n-
Oekonomie- Gedäude-Ber -

kauf.
Johann Marti « Wett-

lin 's Kinder von Stei -
»eustadt lassen
Dienstag den 19 .
Mai l . I ., Nachmit¬
tags 2 Nhr , im Ge -
meinde - Rathhaus

zu Steinen st adt nachverzeichneic Liegenschaften
freiwillig in öffentlicher Steigerung dem Verkaufe
aussetzen :

„ Ein solid massiv von Stein erbautes , dreistö¬
ckiges , mit geräumigen Zimmern versehenes
Wohnhaus , worin sich im untern Stock eine
Fruchtmahlmühle , bestehend aus 3 Mahlgän¬
gen , I Koppgang , Putzmaschine , Griesstauder
und allem Zugehör ec. befindet, 2 gewölbte
und 1 Balkenkeller; ferner zum Betrieb eiucr
großer» Oekonomie geeignete Scheuer , 2 Stal¬
lungen , Schopf mit SchwetnstäUcn, eine Gyps -
stampfe mit Gypsgrube und den hierzu erfor¬
derlichen GerLlhschaslen , sowie ein großer Hof¬
raum mit gutem Brunnen , bad. Morgen
Gemüsegarten und 4 Morgen Wiesen.

Das ganze Anwesen , welches sich in gutem bauli¬
chen Zustande befindet , bildet ein zusammenhängendes
Ganze , ist am Eingangsweg zum Ort Steinenstadt
( Amis Müllheim ) in einer frequenten ergiebigen
Fruchtgegend , V. Stunde von der Eisenbahn -Station
Schlierigen i. B. air einer bedeutenden , riie versiegen¬
den Waffcrkraft gelegen , und schon mit 29 . Juni d. I .
beziehbar.

Die Mahlmühle sowohl als die Gypsstampfe werden
schon seil Jahren mit bestem Erfolg betrieben ; auch
sind sämmtliche Gebäulichkeiten zu einem jebweden
großartigen Etablissement geeignet, oder kann mit den
Gewerben eine größere Oekonomie verbunden werden.

Die Umgebung und Gegend bieten neben vorthcil-
hafter Gewerbslage auch einen überaus angenehmen
Aufenthaltsort .

Gesammtanschlag . 16,000 fl.
Diedehsallsigen , für Kauflicbhaber günstig gestell¬

ten Bedingungen liegen 8 Tage vor der Steigerung
auf der Bürgermeisteramtskanzlei zu Steinenstadt zur
Einsicht der Interessenten auf.

Auswärtige Steigerungsliebhaber haben sich mit
legalen Bermögenszeugniffen ihrer Heimathsgemeinde
auszuweiscn.

Nähere Auskunft ertheilen
Adolf Wrttli« , Gerber , und
Gustav Wcltlin , Seifensieder,

in Schliengen i . B.

Z k.681 . Nr . 1550. Karlsruhe .

Lieferunftsbegebung .
Die Unterzeichnete Stelle hat nachgenannte Gegen¬

stände in Lieferung zu geben , und zwar :
160 Garnituren Zaumzeuze für . Handzugpferde

der Artillerie,
400 Reirjättcl ( Böcke mit eisernen Zwieseln) für

Sattelzugpfeide der Artillerie,
400 Garnituren Sattelzubchörstücke,
420 Garnituren Sattetzeuge für Handzugpserd«

der Artillerie,
300 Garnituren Zuggeschirre für Stangenpferde ,
140 , „ , . Mittelpferde ,
140 „ » . Borpferde,
568 verschiedene Futtersäcke ,
580 Paar verschiedene Taue,
48 Kreuzlcmen,

2320 Stück Sperrriemen ,
250 Peitschen,
400 Umcrlcgdeckm für Reitsättel und
420 Unterlegdccken sür Handsättel.

Lusttragende Lieferanten werden ersucht , die bezügli¬
chen Muster und Lieferungsbedingungen aus diesseiti¬
ger Kanzlei einzuschen und die betreffendenAngebote
bis 15 . d. Mts . , Vormittags 9 Uhr , versie¬
gelt anher emzureichen.

Karlsruhe , den 4. Mai 1368.
Großh . bad. Zeughaus -Direktion .

Z .g .533 . Nr . 4129 . Wiesloch . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
Leopold Klein von Walldorf, Kl.,

gegen
Ziegler Johann Reinhard U . von
ba, zetzl flüchtig ,

wegen Forderung von 51 fl. 22 kr.
nebst 6 Prozent Zinsen vom I . Mai
1867 , herrührend aus Kauf von
Waarc » vom Jahr 1866 und 1867,

ergeht aus Ansuchen des klagenden Theils
Beschluß .

Dem beklagten Theile wird aufgegcben , binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichueicn Forderung zu befrie¬
digen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung
auf Anrufen des klagenden Theils für zugestandener¬
klärt würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann ent¬
weder bei Zustellung dieses Befehls dem Gerichtsboten
oder innerhalb der gegebenen Frist mündlich oder
schriftlich bei Gericht erklärt werden.

Dem Beklagten , welcher nach Beurkundung des
Bürgermeisteramts Walldorf flüchtig ist , wird dabei
aufgegcben , längstens in 14 Tagen einen dahier
wohnenden Gewalthaber zur Empfangnahme der Ver¬
fügungen aufzustcllen , welche nach den Gesetzen der
Parthei selbst oder an ihrem wirklichen Wohnsitze zu-
zu füllen sind , da sonst diese Verfügungen mit der glei¬
chen Wirkung , als ob sie zugcflellt oder eröffnet worden
waren , nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden.

Wiesloch, den 1. Mai 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hördt .
Z .g .537. Nr . 4810 . Lahr . (Gantedikt .) Gegen

die Handelssrau Auguste Graumann in Heiligenzell,
Inhaberin der Firma : „ Cichorienfabrik von
M . Hugo und Comp , in Lahr " und . Dampf¬
ziegelei von Hermann Graumann in Hei¬
lige » zell " , haben wir , unter Vorbehalt der Fest¬
setzung über die Zeit des Ausbruchs de« Zahlungö -
unvcrmögens , Gant erkannt, und er wird nunmehr
zum Richligstellungs- und Vorzugsverfahren Tagsahrt
anberaumt auf

Mittwoch den 27. Mar 1868 ,
Vormittags 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen, welche aus wa* immer
für einem Grunde Ansprüche an die GantmaA ' machen
wollen, ausgefordert, solche in der ankffetzten Tagsahrt ,bei Vermeidung des Ausschlusses von '5er Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen oder dm Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten.

In derselbm Tagfahrt wird endgillig ein Masse¬
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein
Borg - oder Nachlaßvergleich versucht werden, und es
werden in Bezug auf Borgvergleiche und Er ' --dnung
des Maffepflegers und Glaubigerausschusses

'bie Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erö bienenen be¬
tretend angesehen werden. In Bezug au ,̂ einen Nach¬
laßvergleichwird auf die Bestimmung des L .-R .-A.-S .
S . 218 und folg , verwiesen .

Die im Auslande wohnendm Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnendm
Gewalthaber sür den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si -
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , bezw . denjenigen
im Auslande wohnenden Gläubigem , derenAusmlhalls-
ort bekannt ist , durch die Post zngesmdet würden .

Lahr, den 1 . Mai 1368.
Großh . bad . Amtsgericht.

Pfeiffer .
Z .g.551. Nr . 11,451 . Freiburg . ( Fahn¬

dung . ) Der ehemalige Gefreite Florian Kraft
von Ersingen ist der Majestätsbeleidigung angeschuldigt,
und da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so bitten
wir , auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle anher zu liefern.

Freiburg , den 6 . Mai 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

G a l u r a.
Belz . Akt.

Z .g.552. Nr . 4282 . Tauberbischofsheim .
(Aufforderung und Fahndung .) Der flüch¬
tige Johann Weilhardt von Uisfigheim ist beschul¬
digt, in der Nacht vom 13 . auf den 14. v. M . eine Trag¬
last Heu , im Werthbetrage von beiläufig 30 kr , zum
Nachtheile des Josef Karl Walter von Uisfigheim ,
mittelst Einsteigens in dessen Scheuer entwendet und
damit sich des zweiten erschwerten Rückfalls in den
dritten gemeinen Diebstahl , sowie des dritten Rück¬
falls in ein gleichartiges Verbrechen schuldig gemacht
zu haben. Derselbe wird hiermit aufgcfordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls daS ErkenNtniß nach
dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt werden wird.

Zugleich wird gebeten, auf denselben zn fahnden und
ihn auf Betretm verhaftet hierher einzuliesern.

Johann Weilhardt ist etwa 27 Jahre alt . von
untersetztem Körperbau , etwa 5 Fuß 2 Zoll groß , hat
ein runde« Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe , blonde
Haare , graue Auge» und trägt einen rothm Bart .

Tauberbischofsheim, dm 6 Mai 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Z e r o n i .
Z .g 560. Nr . 4118 . Walldürn . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Anton Werner von
Beuchen(Baiem ) ist der vorsätzlichen , bei Raushändeln
verübten Körperverletzung des Johann Georg GLtz
von Walldürn angeschuldigt , und hat sich der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen. Derselbe wird
aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
anher zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung Erkenntniß gefällt würde . Zugleich
wird Fahndung gegen Werner verfügt, und um Ein¬
lieferung desselben im BetretungSsalle gebeten .

Walldürn , den 5 . Mai 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Stehle .

Frankfurt , 6 Mai . SiaatSpapiere ,

Prcuß .

Franks.
Nassau

Krhess.
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G. Hefs .

Oldnb .
Bcichw .

5"/o Obligation.
4 '/, °/° oo . b . Roths.
4°/« do . do.
3 ' /, °/v StaatSsch.
3' /,V « Obligation
4V-°/oOdl. b.Rothjch .
4°/« dv.
3' /zO/o do.
4°/gObl .Rthlr . L105
bVv Obligation . b. R.
4 ' /, °/° IMrig .
4 ' /, °/ ° ' /-Mrlg .
4°

o Ijährig
4°/o '/-jährig „
4»/v Ablös. -R. .
3' ,r do. „
5° ^ )bl.bMths . n105
4t//o Obl . b. Roth, .
4°/o do.
3 ' , °/° do .
4' /, »/, Obligation
4" /, do.
3' /, °/° do . v . 1842
4"/- Obligatio»
3' ,°/« do .
4"/o Obligationen
3'/, ° >Ovl-d .R . n105

103 G .
95V. P .
88' /- G.

81 - , G .
94 ' /, P .
85- , G .
82 P .
89 P .
101V. P .
93 '/. G.
93V« V.
88 '/, G .

88' /. G.
82' /. P .

93' /. P .

82' . P .
93' /, G.
87 P .
81 » « P .
89V. P -
33V. G.
92" , P .
81»/« G.

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld .
Finnld.

Belgien
Jtalim

Schwd.

4»/oO.Fr . ü28kr .b.R .
4Vgdo . ü105 kr . b . R .
5»/g Met . i. S . b . R.
5Vo do. 1852 i. Lst .
5-/» do . 1359 „ „
5°/° »o . 1864 . .
5°,Met . v. 1865 V,
5°/o Nat.-A. 1854
5°/o Met .-Obligat.
5«/o do. 1852C . b. R.
5Vo do. stmersr. 66
4»/, "/ , Mct .-Obligat .
5VvObl. inL . Lfl. 12
4' /-VvOb . i. N. L105

79V. G .
79»/ , G .
63V . P .
62V, G .
62V, b .G.
59 G.
66'/, G .
53 G.

50bez.
42V, G ,
83 P .

Schwz.

N.Hln

4' /,VoÜ. i. Fr . L28kr. 101» , G.
bVv Lomb. u S . b . R. 73' /,G .
SVvVmet. E . b. R . V, 68 G .
4 ' rV,O . i. R. L105 85P .
4' /, °/vdo. i. L. L12fl . 82V,P .
4 ' /-VoPfbs .i.R . L105 83 ' . P .
4' /,V« EL .i.Fr . L28M G.
4' . ,VoBern . Std .-O. 95'/,G .
4° ?« do. ! —
5°/vGf . St .-O .Fr.28 101 G.
6«/« St . i. D . r . 1881 .77»/, G.

i6°/o do . r. 1382 i75' /. G .
Diverse Aktien » Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .

3"/ , Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank-Aktien
5°/ , . Cred.A. i. O. W.
5V , Pkdbr. d . österr . EreL.-A.
3"/, Bayer . Bank L fl. 500
4V,Pfandbr . d. bayr. Hyp.-B.
5"/v Württemb . Pfandbr . b.R .
4°/v Darmst . B .-A. L K. 250
4«/ , Mittel ». Cr.-A. L100 LH.
4°/,Lurmib . Bank-Aktien
Rhein- Nahe-Bahn Tblr . 200
Taunusbahn -Aktien n st. 250
3 ' /, °/, Frankf.-Han.-Eisnb.-A.
4V/ >/,Frankf .-Han. Pri »r.-O.
4°/o Pfandbr . d. Frks. Hyp.-Bk.
5" ^Oesterr. Staars -Eisenb .-A.
5VvElisab.-B . fl. 200 pr.St .»/,
5"/, Siebenb . E. B . steuerst.' / ,
5«/, BShm.-WeSb .-Akt. st . 200
4' /, Ludwh.-Berb . Eisenbahn
4' /, Neustad t-Dürkhei mer
4V,°/oPsl ».Maxbahn b.Rokhs.

124' . P .
705 G.
190'/, bG!
87V. P.
90'/. G .

223 G .
95 G .

31V. G.
336 P .

263 bez .

63" . P .
148V. P .
86 ' . P .
105 G.

4'/,Vv Bayr .Ostbahn-Aktien
4' /, Hess. Ludwigsbahn
3°/« Oestcr .Sl ^Ersnb.-Prior .
3VüOe >t.Süd .Ct .u.Lom.EB .
3°/oLW . S.D. LD. Fr. L23kr.
5V,TvSc. Emtr .-Nsb .-Prior .
4»/o Tbüring . S .-St .A. 40°/,
4' /,V, Rhem-Nahcb.Pr .-Od.
30/ , Deutsch .Phünir 20 °/, ,
Franks. Vereins-Kasse
5VvElisabethbahn-Prior . ' /,
5' /o do. neueste Emiss . ,
5V^ öb.W.-B .P .i.S .bM .
5°/o Siebmbürger E.-B.-Pr .
5V«Galz. CarlLdwb.Pr/O . V,
b"/»Fr .Jos .Pr .-Obl . stmersr.
5V,Schwnz .C- P .b.R . L28kr.
t ' /,VoHeff . Ludwiasb.- Prior .
4' /,VvLudwh .-Bexb .Pr ^Obl.
4' / , , » »
4»/ °SLdd .Bnk.-A. 40°VEinz.
so / «oll!, .

122V . G .
134' /, P .
b2 '/,P .
42V. P .
28 G.
41V, P .

97 G .
73 '/. G.
71V. G.
72' /, G .

74' /- G .
103 G .
S3V, G.
97V . G .
87 G.
243 '/, G .

3V-°/vPrcuß .Pr .-A .
Kurh . 40Thlr .L.b .R.
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
3VvSt .Hmb. v.1866
4°/o Bayr . Präm .-A .
4°/,Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

» 25sl . . . .
Ansb.- Gunzmh . L.
Oest250fl .b.R .183S

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1360V,
100fl . v. 1864

Schwed. Rthlr . 10L.
Sarv . 36-Fr ^L. d.R .
Mail . 45-Fr .-L. bLt .

AntedenS-Loose.

56 bez.
35 ' / . G.

99V . P .
97V. P .
51 ' /. Ä.
145 P .
38' /, P .
13 G .
14ÜV. P .
64 P .

70'/, bG.
87 P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S . 100»/. B.
Antwerpen 95 B.
Augsburg 99» , « .
Berlm 105 B.
Brcmm V' , B.
Brüssel 95 B .
Cöln 105 B
Hamburg E 83'/ , B .
Leipzig E 105 B.
Loüdon 119»/, B .
Mailand —

München E 99»/ , S -
Pari « E L4 ( . bS .

. 60L90L . —
Wim k.S . 101' /, <S.
Diskonto . . . » » » 3V - G. ,

« ,ld au» Silbe -:.
>. fl. 144V .-4S „ß. Frd'or. , 9 57' /, -58V,Preuß .

Pistolen
^ r , boppelle ^
Hvll.10-sll-tLt. „
Rand -Ducat . -
20-Frankmst.
Engl . Sover .
?siufs . Jmper . ,
Gold ,
Llteößerr .LOr. .
Ranb-20r . .
Hb.Sikd^ Lpw.»

949 -51
950 -52
954 -56
538 -40
929 -30

1155 -59
» 50-52

lTITiM

» r « < « n » Verlag der « . vraun ' sche « Hysbuchbruckerts ,
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